
Wurde die notwendige kirchliche Form offenkundig nicht eingehalten,
ſo kann die Nichtigkeitserklärung kurzem Wege erfolgen Das übrige
iſt Einkleidung des Frageſtellers

Ein nderes Edenten könnte vorliegenden allerdings noch
die Trauung en Trotz der von der oberſten Verwaltungs⸗

ehörde fortgeſetzten Praxis vom beſtehenden ghebande u di

enſieren,
ann möglicherweiſe auf Erund der Klage mn. Gatten gerichtlich die
taatliche Ungültigkeitserklärung der ſogenannten „Dispensehe“ erreicht
werden. Da aber anderſits überhaupt durch die Dispens vo  — beſtehenden
Ehebande zahlloſe Ehen „entwurzelt“ werden, dieſes (denken nicht
ſo ſeehr ins Gewicht.

Graz Prof Drꝗ. Haring
VI (Zuſammenlegen von Meßintentionen und Unterbrechung der

„Gregorianiſchen Meſſen“.) E  18, Emer. Pfarrer, hat 30 Gregorius⸗-—
Meſſ ühernommen die EL dem Uftrag gemã 30 konſekutiven

perſolvieren Oll Nun bringen ES die Umſtände mit ich,‚ daß
man beſtimmten Tage ſeine 1.  E der Pfarrei enötig

ſoll auf Meinung des arrer zelebrieren Er hält die Gregorius
entgegen, die Ee5 ihm nicht geſtattet Eenne andere Intention

nehmen (Es beſteht auch keine Möglichkei anderen rieſter
Ar dieſen Tag die Gregorius E perſolvieren 3 laſſen.) VDer Pfarrer
Paulus der als CV 1α ſich auch ſchwierigen Fällen helfen
weiß, entgegnet, C möge ruhig die Meſſe übernehmen, nUuLr Olle
CTL ſeine Intention mit der Gregorius⸗Meſſe kombinieren und andern
Tage desgleichen tun, alſo zwei heilige Meſſen auf dieſe heiden kom
hinierten Intentionen leſen, Amit ſei ihm, dem Pfarrer, geholfen, und

ſei ſeiner Gregorius Meſſe gerecht geworden.
Hat der Pfarrer Paulus richtig entſchieden? Darf er den allgemein

geltenden Grundſatz der DOrAd wonach man mehrere beſtellte Meſ
ombinieren darf, wofern nuULr ſo viele ſſen geleſen werden (auf die
dereinigten Intentionen), als Einzelmeſſen —  & ſind auch auf die
Gregorius Meſſen anwenden? 0ll nicht zUum wenigſten die Einwilligung
des Auftraggebers einzuholen ſein der bei Beſtellung von Gregorius
Meſſen mit erhöhtem Stipendium doch wohl ſicherlich 30 Meſſen auf

———— ne beſondere Meinung intendierte? Wie E mit dem beſonderen
0 der Gregorius⸗-Meſſen? 00

ſt dieſer nicht 30 beſondere nicht mit
anderen Intentionen kombinierten Meſſen geknüpft?

Ad I mMe Art von Zuſammenlegen der Meßintentionen, oder
vielmehr, Eln A  izieren cumulo, iſt reilich rlaubt So, enn
Wallfahrtskirchen Sammelbüchſen aufgeſte ſind für Stipendien,
der Weiſe, daß ſo viele heilige Meſſen geleſen werden, als ſich dort das
Diözeſanſtipendium findet; nun Ein rieſter die Büchſe entleer
und den etrag für 30 Meſſen Entnimm ſo kann EL 10 nicht wiſſen,
wieviel jeder Spender gegeben und auf 6 Intentionen. er
lieſt ELr 30 Meſſen ad intentionem antium Dieſer von derPönitentiarie)

Oell. Dez 1892
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gebilligte und geratene Brauch kann natürli auch auf andere
angewendet werden, ähnliche Verhältniſſe vorliegen wenn Eelne
große Anzahl von Intentionen bei Ordinarius zuſammenge
kommen iſt und der Ordinarius eſe Meſſ verſchiedene rieſter
Crtei. ſo können dief rieſter entweder nach der Ordnung der Zahl
applizieren, oder auch ſo oft cumulo, als ſie Stipendien erhalten aben

Aber Elne Bedingung muß mim und Unter en UmſtändenCi erfüllt werden: „Tot Celebrandae et Applicandae sunt Missae,
quot stipendia etiam EXISGUa data et accepta Uerint“ (ean. 828) Und
dieſe Bedingung iſt der von Pfarrer Paulus angeratenen Art und
Weiſe nicht erfüllt Paulus der alte Praktikus hat Rechenfehler
überſehen Petrus hat nämlich dem betreffenden Tage ene gee
gorianiſche Meſt leſen aber nächſten Tage wieder Emne andere
und dazu rat ihm Paulus noch die einige perſolvieren ſo daß
Wei agen von H drei Meſſen perſolvier ſein ſollen für drei Sti
pendien! Das iſt nun durchaus unerlaubt und enn Paulus oder Petrus
Eene olche Praxis angewandt hätten, ſo beſteht die ſtrenge Pflicht die
nicht perſolvierte — noch 3u Eſen oder das Stipendium rückzugeben

Eln Fall könnte gedacht werden wo ſich mit mehr Recht
dieſe Praxis verteidigen leße enn nämlich der Tag, dem das An
Uchen für die Intention des Pfarrers 3u leſen der Tag des gre
gorianiſchen Dreißigers wäre Da 0 Petrus wenigſtens den nächſten
Tag frei und könnte dieſen zwei agen für zwei Intentionen zugleich
izieren edoch auch dieſe Art der Löſung iſt nicht ohne edenken;

muß 10 nfolge der Annahme der 30 gregorianiſchenMeſſ
alle Tage für den betreffenden Verſtorbenen applizieren und zwar

erſter Intention ES ware alf unerlaubt eute auf Intention des
arrer erſter Intention 3u leſen und für die gregorianiſche bloß

weiter Intention und wenn eine gregorianiſche erſter *  nten
non Eſen wollte und die des arrer weiter, moörgen erſter
Intention für den Pfarrer 3u eſen, ſo ame  0 das darauf hinaus daß
eben die Intention des arrer verſchoben würde den Vorteil
hätte dies daß der Pfarrer agen könnte ES iſt heute doch für
Meinung geleſen worden wenn auch nUL weiter Intention ſo daß
die Ankündigung nicht ganz geweſen ware Wird die des
Pfarrers Paulus erſten Tage des gregorianiſchen Dreißigers geſte
ſo leſe Etru für Paulus und verſchiebe ſeinen Dreißiger Tag

Nun ntſteht aber die zweite Was iſt POst facetum tun?
Alle drei Intentionen ſind dieſen wer agen nicht perſolviert L
iſt nachzuholen und was iſt mit den gregorianiſchen Meſſen? Da muß
ſich E klar werden was ſeine Intentio praedominans war Hat EL

erſter Intention für ſeinen Verſtorbenen geleſen und weiter auf
die Intention des Paulus, ſo muß EL nochmals auf die Intention des
Paulus leſen und ſeine gregoria aiſchen Meſſen ſind nicht unterbrochen;
hat 14 aber oder dem anderen age weiter Intention für
den Verſtorbenen dem die gregorianiſchen ſſen zugeda ſind, zele
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briert, ſo iſt ſein Dreißiger Unterbrochen. Was für Ene licht rwächſt
ihm daraus?

Wer gregorianiſche Meſſen annimmt übernimmt auch die Pflicht
ſie 30 Unmtttelbar aufeinanderfolgenden agen Eſen Das iſt
EMN Umſtand der direkt und ausdrücklich den Vertrag aufgenommen
iſt enn der Spender gregorianiſche ſſen will ſolchen Umſtand
muß der rieſter nach CII 833 COntractu erfüllen Kommt Eemn
Hindernis daz wiſchen ſo muß er ſorgen daß Eun anderer rieſter
dieſem age die Meſſe für ihn übernimmt Auch Weihnachtstage
kann EL nUL Eln Meſſe auf Eeſe Intention leſen Amit 30 Tage erfüllt
werden Nur wenn die drei letzten Tage der Karwoche einfallen darf
für Ieſe Tage Enne Unterbrechung eintreten ber EeS iſt nicht bloß
Ene Ver  ng Qus dem einfachen illen des Beſtellers vorhanden
ondern EeS tritt inzu das fromme und von der gebilligte Ver
trauen daß von dieſem Umſtand ene ganz beſondere Wirkſamkeit ab
hänge die Cele für die gregorianiſche ſſen geleſen werden Qaus
dem egfeuer befreien. Ein eigentlicher iſt nicht daran ge
knüpft, wenigſtens arüber ni feſt, wie die Ongr Indulgent.
—— Auguſt eigens erklärte; auch iſt dieſe Wirkſamkei nicht unfehl
bar, weil überhaupt. die Befreiung Cele dus dem Fegfeuer nicht
durch Urisdiktionsakt der erfolgen kann wie die Nach
laſſung der zeitlichen Strafen Abläſſen für die ebenden, ondern
NUL nach dem weiſen und gu Gottes Qher äßt auch die

für Eln und ieſelbe Cele mehrere gregorianiſche Dreißiger
Aber dieſes von der als vernünftig und fromm gutgeheißene
Vertrauen iſt ehen der run die Gläubigen Meſſů
beſtellen und dieſen Umſtand eigens ausbedingen und nicht E davon
abſtehen

Man iſt El eneigt fragen denn dieſer Umſtand die
ununterbrochene Reihenfolge) ſo ſtrenge ver  1  En ſoll da doch das
Weſentliche die 30 Meſſen ſind und auch kein 0 von dem (Cben
mſtand abhängt wenn CEIn ＋ daran geknü waäre würde man
8 10 verſtehen Auf dieſe rage iſt antworten Die Pflicht der
Unterbrochenen Reihenfolge iſt zwar nicht göttlichen C(CbO
begründet; Eln ſolches iſt nicht nachweisbar und E3 könnte auch n
die ir dasſelbe nicht aufheben, wie ſie EeS für die letzten drei Tage
der Karwoche hat; jene Pflicht geht aber auch nicht bloß daus dem
bloßen Willen des Beſtellers hervor, n könnte man eichter Qaus
genügenden run annehmen, daß EL nicht darauf beſtehe; ſie gründet
ſich vielmehr zu nächſt auf den illen des Beſtellers, mittelbar und Eln
le aber auf die atur der Sache, auf die von der
als vernünftig Ertlarte rwartung. Und ſo wie die Kirche die Erklärerin
des göttlichen Geſetzes iſt, kann ſie auch hier erklären, daß zugunſten der

Officium Dez 1912, bis (A 7— V. 32)enedi XIV.; De Sacrif. Milssae, III,
Congr. n  4 März 1884, Auguſt 1888
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alt hergebrachten liturgiſchen Vorſchriften ott von der Einhaltung der
Pflicht den liturgiſchen agen abſehen werde ebenſo kann ſie
zweifelhaften Fällen entſcheiden und bedingungsweiſe Erſatz Qus
dem Kirchenſchatz ott für jene Cele anbieten

So wäre für älle, wo Ene Schwierigkeit oder Enn Zweifel bor
legt, der Rekurs nach Rom offen UAßerdem ziehen die Theologen Qus
dem Geſagten den Schluß, daß der Zelebrierende freiwillig die Reihen⸗
olge nie uUunterbrechen darf, weil EU ſich dazu bei Annahme des en
um ver  1  K hat geſchah enne Unterbrechung unfreiwillig, durch

ankhei oder Qaus unverſchuldeter Vergeßlichkeit ſo iſt ES
nicht billig, daß für Emne unverſchuldete Unmöglichkeit
beträchtlichen Schaden eide, indem EU den Dreißiger nochmals beginnen
mu Und das ware der Fall wenn EU nUur das gewöhnliche Stipen
dium für dieſe Meſſen erhalten 0 ſo rlaubt man ihm dieſem
alle, trotz der Unterbrechung fortzufahren und für den Ausfall
beſonderen Wirkung einmal von (Perſönlichen oder lokalen Q
rivileg Gebrauch machen; dieſer vollkommene ＋ kann 10 bei
ott dieſelbe Wirkung aben Hat aber der Zelebrierende eigens Eein
bedeutenderes Stipendium erhalten, ſo hat EL ſich dadurch auch zUum
Tragen eines Ebentuellen Schadens ver  E0

Darnach gehe vor, wenn EL ſeinen Dreißiger durch die
Praxis, die ihm Paulus anriet, unbedachterweiſe unterbrochen hat Man
kann ihm 10 das eberſehen Rechenfehlers wenn virkli nur
En Ueberſehen war als unverſchuldet anrechnen

Von vornherein waäre der Kaſus vielleicht ſo 3u bſen geweſen
daß E wenn Eu erſt Anfang des Dreißigers war, enſelben
nochmals beginnt und ſich von Paulus Afur entſchädigen läßt; 0
EL aber ſchon mehrere Meſſen geleſen, ſo 0 ELU die Intention des
Paulus, wenn ſie nicht Emne ganz dringende war, orerſt als zweite
nehmen ſollen und nach Abſolvierung des Dreißigers als er Intention
perſolvieren: Afür waäre auch die Einwilligung des ender, leichter

erreichen geweſen; man hätte dieſem geſagt, daß ſo ſein nliegen
weimal ott empfohlen wird, auch die eigentliche Darbringung
des heiligen Opfers Eenne oder die andere Woche erſchoben wird

nnsbruck Alhert Schmitt
VII (Wiederholung der letzten Oelung und des Sterbeabla

egens.) Der ſeeleneifrige Pfarrer Petrus pendet anken, die N
Tuberkuloſe Waſſerſu Arterienverkalkung und ähnlichen zumeiſt C1
ausgehenden aber langwierig und wechſelvoll rlaufenden Krankheiten
darniederliegen das heilige ankenöb öfter; jedenfalls wieder wenn
ſeit der erſten Spendung ſchon vier bis ſechs 0  en verſtrichen ſind
und der anke neuerdings atute Gefahr Imm So oft EL die
Oelung wiederholt, Tteilt auch aufs nele den Apoſtoliſche H
zUum Sterbeablaß.

Monitore CCl —1


